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MMPKrebsrisiko durch Milchverzehr?

Erhöht der Verzehr von Milch und 
Milchprodukten das Krebsrisiko? 

Alexander Ströhle und Andreas Hahn, Hannover

Vor dem Hintergrund einer Reihe von epidemiologischen Studienergebnissen, die auf einen 

Zusammenhang zwischen dem Verzehr von Milch und Milchprodukten und einem erhöhten Risiko für 

epitheliale Tumoren hindeuten [7, 9, 14], reagieren viele Verbraucher verunsichert. Entsprechend mehr-

deutig und gegensätzlich sind Aussagen zu den gesundheitlichen Effekten des Milchverzehrs. Aus ge-

gebenem Anlass soll hier ein kurzer Überblick des wissenschaftlichen Datenmaterials gegeben werden. 

Ergebnisse der 
Ernährungsepidemiologie

Der Einfluss des Verzehrs von Milch 
und Milchprodukten auf das Krebsrisi-
ko ist in Abhängigkeit von der Tumor-
lokalisation differenziert zu betrachten. 
Im Hinblick auf Tumoren des Kolons 
und des Rektums zeigt die Mehrzahl 
der prospektiven Kohortenstudien einen 
schützenden Effekt des Milchverzehrs. 
Wie die Auswertung von zehn Studien 
belegt, ist ein hoher Konsum an Milch 
und Milchprodukten (> 250 g/Tag) 
mit einem um 15 % verminderten Er-
krankungsrisiko verbunden [3]. Dieser 
protektive Effekt von Milchprodukten 
konnte auch bei der Auswertung einer 
Teilkohorte der EPIC-Studie (European 
prospective investigation into cancer 
and nutrition) bestätigt werden [8].  
Insgesamt wird die Evidenz für 
einen risikosenkenden Effekt bei 
Milch(produkten) in Bezug zu Krebser-
krankungen des Dick- und Enddarms als 
möglich bewertet [1]. 
Das Risiko für Brustkrebs scheint durch 
Milchverzehr weder vermindert noch 
erhöht zu werden [11].  
Im Gegensatz dazu verdichten sich die 
Hinweise, dass der Verzehr von Milch-
produkten das Prostatakrebsrisiko er-
höhen kann. Wie eine Auswertung von 
zwölf Kohortenstudien gezeigt hat, ist 
ein hoher Verzehr mit einer – wenn 
auch vergleichsweise geringen – Risi-
kosteigerung von etwa 11 % verbunden 

[4]. Auf Basis der bis 2003 publizierten 
Beobachtungsstudien wurde die Evi-
denz für einen risikosteigernden Effekt 
eines hohen Milchverzehrs als möglich 
bewertet [1].  
Im Hinblick auf Krebserkrankungen 
des Eierstocks scheint lediglich die 
hohe Zufuhr von Vollmilch das Erkran-
kungsrisiko zu steigern [10]. Auch die 
Auswertung von drei Kohortenstudien 
weist in diese Richtung. Für einen An-
stieg der Laktoseaufnahme um 10 g/Tag 
(entspricht in etwa 1 Glas Milch/Tag) 
wurde ein 13 % erhöhtes Erkrankungs-
risiko berechnet [10]. Eine kürzlich 
publizierte Auswertung von zwölf Ein-
zelstudien ergab dagegen keine Hin-
weise, dass der Konsum von Milch und 
Milchprodukten mit einem erhöhten 
Risiko für Ovarialkarzinome assozi-
iert ist. Lediglich eine hohe Zufuhr von 
Milchzucker (≥ 30 g/Tag) hat sich als ri-
sikosteigernd erwiesen [5]. Die Evidenz 
für einen risikoerhöhenden Effekt von 
Milch und Milchprodukten im Hinblick 
auf Krebserkrankungen des Eierstocks 
ist also – mit Ausnahme fettreicher Er-
zeugnisse [12] –  gering. 

Schlussfolgerung

Wie die dargestellte Studienlage zeigt, 
gibt es von Seiten der Ernährungsepi-
demiologie wenig Hinweise, dass der 
Verzehr von Milch und Milchproduk-
ten das Krebserkrankungsrisiko erhöht. 
Ausgenommen davon sind Tumoren der 

Prostata. Hier scheint ein hoher Konsum 
von Milch und Milchprodukten das Er-
krankungsrisiko leicht zu erhöhen. Bis 
zur Klärung der Sachlage scheint es an-
gebracht zu ein, den Verzehr lactose- und 
fettreicher Milchprodukte auf moderate 
Mengen (etwa 200 g/Tag) zu begrenz-
en. Gleichzeitig sollte die Zufuhr von 
Obst und Gemüse, Vollkornprodukten, 
Hülsenfrüchten und Nüssen gesteigert 
werden, ergänzt um Fisch und Geflügel 
[2]. Eine solche Ernährungsweise wirkt 
nicht nur der Entstehung epithelialer Tu-
moren entgegen, sondern hat sich auch 
im Hinblick auf Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen [6, 13] als präventiv erwiesen. 
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